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fifl®rgemB«IUflsgabe.
An unsere Post-Adunnenten!

Um die erfahrungsgemäß dein, vierteljahrswechsel eintretenden
Störungen im Bezug  zu vermeide », ersuchen wir unsere
verehrlicheu post - Abonnenten , alsbald die Erneuerung ihres
Abonnenieuts bei den betreffenden postanstalten bewerkstelligen
zu wollen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Postbehörde mir Bestellungen annimmt auf ganze
Luarlale (2 Monate ), auf den 2 . nnd 8 . Monak oder auf
den letzten Monak eines Quartals.

Wcrkag des „ W iesbadener Taglikalt " .

(Nachdruck verboten.)

Die Kaiserlich japanische Gesandtschaft in
Berlin über die Wirren in China.

(Eigener Bericht .)
Angesichts der herrschenden Ungewißheit über die Lage

der Dinge in China und ausgehend von der Erwägung,
daß am ehesten wohl der Ostasiatc selber sich ein klares
Bild von dem Stande der Dinge dort hinten zu machen
im Stande ist , hat unser Berliner ^ . ^ -Mitarbeiter einen
Besuch auf der Manischen Gesandtschaft in Berlin gemacht,
um sich über die Stellung Japans zu den chinesischen Wirren zu
mformiren . Da der Herr Gesandte selber behindert war,
wurde unser Mitarbeiter vom Sekretär der Gesandtschaft auf
das Liebenswürdigste empfangen , und gleich liebenswürdig
wurde ihm die Unterredung gewährt , über welche er berichtet:

Gleich meine erste Frage galt dem Umfang der jetzigen
Wirren , ob dem Ernst der Lage gegenüber die geringen
europäischen Streitkräfte in Ostasten genügend  wären
Nach der verneinenden  Antn ?? « und meinem Hinweis
darauf , daß es für die westeuropäisTeu Machte sehr schwierig
sein würde und sehr kostspielig , eine stärkere Macht nach
Ostasien zu senden , fragte ich weiter , ob vielleicht Japan
aus diesem Grund von den Mächten , wie schon gemeldet
worden war , um ein bewaffnetes Einschreilen würde ersucht
werden , oder ob Japan aus eigener Initiative eine größere
Macht wurde nach China werfen.

„Gewiß wird Japan Truppen nach China senden " , war
die Antwort , „die Sendung von 2000 Mann ist schon an-
gekundigt und weitere Sendungen werden folgen
wie Sendungen von Kreuzern und Panzer¬
schiffen an die chinesische Küste ; Japan aber
wird auf jeden Fall mit den Mächten im Ein¬
vernehmen bleiben ; es wird mit allen Mächten
gemeinsam für die Interessen der Kulturwelt
sirerten;  Sonderziele verfolgt es nicht . "

^ber nehmen wir den Fall , daß 10,000 Japaner in
iJk * * ' ec5[cn/ vielleicht so viel japanische Truppen wie euro¬
päische und amerikanische zusammengenommeii , sodaß bei

ederwerfnng des Aufstandes Japan vielleicht die schwersten
unb SIut  bringt , würde es da nicht eine

v = l£un8 ^ 'bern , zumal es durch Rußland aus
Korea hinausgedrängt wird ? "

„Ah , Korea . . . Sie sind im Jrrthnm , wenn Sie meinen,
daß Japans Einfluß in Korea abgeiiommcn hat ; Japan wird
in Korea immer bestimmenden Einfluß haben . "

„Man spricht aber davon , daß Rußland an 80,000 Mann
in Ostasien habe , die es gegen Peking marschiren lasse , daß
es den gegenwärtigen Moment , da England in Südafrika
fcslliegt , benutzen werde , gegen seine Rivalen in Ostasien
Vorzugehen ."

„O nein , das ist nicht glaubhaft . Ich glaube viel-
ni eh r , daß Rußl  a nd in  O st a si en schwach  ist,
schwächer als Japan,  daß russische Kräfte weiter garnicht
im Stande sind, den Weg nach Peking zu forciren . Wir
Japaner fühlen »ns durch Rußland nicht beunruhigt . "

„Es wurde aber neulich in einem Blatt behauptet,
dessen Redakteur einen japanischen Diplomaten gesprochen
haben will , daß dieser Diplvmar gesagt habe , Japan trage
kein Verlangen nach einer Stellung auf dem Festland , das
würde Japan nur schwächen. "

„Das ist Ansichtssache . Ich glaube aber , daß
Japan bei einer etwaigen Auftheilung Chinas
sein Stückchen Land fordern wird . " „So würde
also , um auf meine vorige Frage zurückzukommen , Japan
entsprechende  Ansprüche stellen , wenn es den Haupttheil
bei der Bekämpfung der Wirren tragen sollte ? Es ist ge¬
meldet , daß Japan schon Anspruch auf die Provinzen Fokien,
Tschekiang und Kiangsi erhoben hat.

„Wo Japan seinen Thcil verlangen wird , das ist noch
nicht zu sagen ; jedenfalls aber wird es keine übermäßigen
Ansprüche stellen und dieselben stets so Hallen , daß der ge-
sammten Kultur damit gedient ist . "

„Nun ist es aber wohl Thatsache , daß Japan gegen¬
wärtig in Geldverlegenheiten steckt. Ich meine nicht , daß es
zahlungsunfähig wäre ; ich meine vielmehr , durch die vielen
Ausgaben der letzten Zeit ist der Geldmarkt etwas erschöpft.
Ans diesem Grunde wird sich Japan vielleicht ablehnend ver¬
halten , wenn es größere Truppenmassen nach Ostasten werfen
soll ? Derartige Maßnahmen kosten doch immer ein Stück
Geld?

„Ich gebe zu , daß die Geldverhältnisse etwas gespannt
sind ; das dürfte Japan aber nicht abhalten , auch niit
aufzutrelen, . wenn es an eine Thciluitg Chinas ginge.
Was wir jetzt nicht kol 0 nisiren können , das kann
uns , >venn wir es im Besitz haben , für die Zu¬
kunft doch von großem Vortheil sein . "

Ich : Es wird die Firma Mitsui oft genannt ; ich höre,
sie will nach Becndignng der Wirren mit Wünschen nach
Bahnkonzessionen in China hervortrcten.

„Nein nein , das ist nicht glaubhaft . Mitsui besitzt
Kohlengruben ; aber wir haben in Japan zu wenig Eisen,
als daß wir.  für unsere Eisenindustrie ein Exportland
brauchten . Wir holen im Gcgenlhcil Roheisen aus China ."

Ich : Oder ans den Bereinigten Staaten ? Der Handels¬
verkehr zwischen Japan nnd den Vereinigten Staaten soll
ja seit dem Jahre 1898 einen ganz gewaltigen Aufschwung
genommen haben . Prinz Konoye hat auch in Chicago
gemeint , der Handel Japans solle sich ausschließlich nach den
Veretmglen Staaten richten.

„Ach nein , unsere Regierung legt Werth darauf , mit

allen  Handelsstaaten in Beziehung zu bleiben ; mir wollen
von unterem Markt Niemand ausschließen , auch nicht von
einer etwaigen Besitzung ."

Ich : Also Politik der offenen Thür?
„Wir wollen Niemand ausschließen , meine

Negierung will den Verkehr mit allen Nationen
pflegen , wie wir jetzt auch durchaus keine Ab.
sichten gegen Rußland haben , noch im Ein.
verständniß mit England handeln.  Der Gegensatz
zwischen Rußland und Japan ist nur scheinbar  da;
Rußland hat noch mit seiner transsibirischen Bahn soviel
zu thun , daß seine Forderungen in Ostasien garnicht derart
sind , daß sie Japan unbequem werden könnten ."

Ich : Um ivieder auf die chinesischen Dinge zurück-
zukommen : ist es denkbar , daß hinter den chinesischen Wirren
irgend eine Macht steckt?

„Das ist nicht denkbar . Aber die chinesische
Regierung macht offenbar mit den Boxern ge-
meinsame Sache,  wenn auch in versteckter Weise . In
einem Blatte ist heute Früh (am 19 . Juni ) gemeint , daß
die Erstürmung der Forts von Taku durch die Europäer
gewissermaßen eine Kriegserklärung an China bedeute das
ist nicht der Fall . Krieg wird es kaum geben  es
wird sich nur um die Niederschlagung des Aufstandes handeln;
die chinesische Regierung wird auch gegen das vereinigte
Europa nicht den Krieg erklären ."

Ich : Aber die ernsten Vorgänge in Peking , die Zer¬
störung der Gesandtschaften , die Ermordung des Kanzlers
der japanischen Gesandtschaft wie die angebliche Ermordung
des deutschen Botschafters?

„Daran kann ich nicht glauben . In Peking müssen
über 1000 Mann europäischer Truppen stehen , die sich bis
aufs Aeußerste vcrtheidigen werden und sich in den Ge-
sandlschaftsgebänden wohl vertheidigen können , sodann lag
auch noch gar kein Grund für ein solches Ueberschäumen
des chinesischen Volkszornes vor , daß die chinesischen Be¬
hörden in Peking der Bewegung nicht mehr wären ge¬
wachsen gewesen . Bis jetzt Hütte eine Ermordung der Ge¬
sandten oder Einäscherung der Gesandtschaftsgebäude nur
mit Genehmigung der Regierung geschehen können , und
darum sind die Meldungen nicht glaubhaft . "

Ich : Und jetzt?
„Jetzt ist durch die Zerstörung der ForH

Lage eine andere geworden ; jetzt können ^ ,
in Peking,  wenn sich nicht die chincsizchĉ Bcyorden
energisch zeigen , in eine sehr ernA Bedrängnjß
gerathen ." M

Ich : Und wenn etwas UnvorhergWMnes geschieht?
„Ich sage : Sie können  in ernsteBcdrängniß gerathen.

AVer  bis jetzt ist nichts geschehen, was mich von der Ucber-
zeugung abbringcn könnte , daß dielst evolution in China
keine lange Dauer  haben wiröb. Wenn noch 10,000
Japaner zu den Truppen der Mächte Wen würden , dann
wäre es bald mit der Revolution in China vorbei.

Im klebrigen aber wird Japan immer im Ein-
verständniß mit den Mächten für dasWohl Aller
arbeiten , denn das bedeutet auch die besteArbeit
am Wohle Japans ."

(Nachdruck verboten .)
Don Pedro.

ne Episode vom Rennplatz , nacherzählt von Wilhelm Thal.
„Cin Telegramm für Sie , Sirl"

einmal ' ins b-e§  Dcrbytages , und ich hatte noch
subr ^ " eingesehen , bevor ich nach Epson,
Courier " 8^ 0rte damals dem Redaktionsstabe des „ Sporting-

,,Schlußtips " an " ^ ^ in mcinem  Blatte gewöhnlich die

th- ichna ' iSl ?/ ? , Telegramm und öffnete es . Die Mit-
b überraschte mich, denn ich las:

p ° “J rb ^vinnen . — Dixey .«
ein oerofifnofl mte ~ r “ nb  immer wieder . Don Pedro war
Gaul hä,, - „ ont "Outsider " und Jeder hatte erklärt , der
hatte mich he, ^ et.nn,nl b,ie geringste Platzchauce . Trotzdem

Dix - Y noch nie getäuscht , und ich
der Sacke Pfühls nicht erwehren , etwas müsse an
-r iS ? fcin ' Dixey wußte , was er that , und da
aalt k» fJL ber  tüchtigsten Männer im Sportwesen
hältlriss -n ß ' th, zu thun , was ich unter anderen Ver-

0.I r J lIr  dw größte Lächerlichkeit gehalten hätte.
Beriet * c . an  meinen Schreibtisch und schrieb meinen
^ -ncR , der ,v,e folgt lautete:
in ni.ai ! "7 Halsache läßt sich nicht leugnen , daß der Favorit
eine»/m ^ ^ " Eter Form ist , aber ich glaube , er wird von
iew ® werden , dessen Qualifikation bis
Tin >J r ’ , bt9 übersehen worden ist . Mein endgültiger
gOifi»,/c <.e^ eicbt be* der Mehrzahl des Publikums keinen
wüidio studen , doch da ich im Besitze einer durchaus glaub-
die «} •? ^ " formation bin , so zögere ich keinen Augenblick,
1 g\ tl, ? ol8t  der Siegpferde wie folgt zu bestimmen:

D °n Pedro ; 2 . Windennere ; 3 . Nervine . >

Ich wollte eben die Rcdaktion verlassen , als der Ehest
redakteur mich holen ließ.

„Was soll das heißen , Mr . Gordman ? " sagte er , als
ich in sein Zimmer trat . „Das " bezog sich offenbar auf
me», Manuskript , das er in der Hand hielt.

„Sprechen Sie von meinem Derby -Tip , Sir ? " fragte ich.
„Jawohl, " versetzte er . Konnten Sie gar kein besseres

Pferd als Don Pedro finden ? "
„Ich wußte , was ich khat, " cntgegnete ich.
„Aber cs steht doch 50 : 1. "
„Es thut mir leid, " erklärte ich etwas hochmüthig , „ aber

ich bin überzeugt , es wird gewinnen ."
„Wer hat Sie denn davon so felsenfest überzeugt ? "
„Verzeihung, " erwiderte ich, „ aber ich habe meine

Instruktion aus sicherer, privater Quelle . Wenn Sie es
wünschen , werde ich den Wortlaut der Notiz ändern , aber
es wäre mir lieb , wenn sie so, wie sie ist , in die Druckerei
käme."

„Ich habe nicht die Absicht , niich in Ihr Ressort zu
mischen, " versetzte der Chefredakienr . „Lassen Sie 's stehen,
wenn Sie Ihrer Sache so sicher sind . Wenn Sie Recht
haben , ist es ja gut . Wenn nicht , so haben wir uns eben
gründlich blamirt , und vom Jockey -Klub bis zum jüngsten
Newmarket -Stalljungen wird uns Jeder auslachen . "

„Daran zweifle ich nicht . Mein Tip dürfte eine große
Ueberraschiing werden , namentlich für die , die stets die
Weisheit mit Löffeln gegessen haben . "

„Nun gut, " versetzte der Chefredakteur , „ geben Sie 's
zum Druck ; aber ich kann mir nicht helfen , ich habe kein
rechtes Vertrauen ; ich glaube , wir blamiren uns . "

Ich hielt es nicht für „ öthig , darauf zu erwidern , machte
der Unterredung so schnell wie möglich ein Ende , bestieg
«ne Droschke und fuhr nach Waterloo . Als ich den Renn¬

platz erreicht hatte , suchte ich niich nach dem Wiegeraum
durchzndrängen ; denn ich hoffte, hier Dixey zu treffen und
mit ihm ein paar Worte zu wechseln, bevor das Rennen
begann ; doch er war nirgends zu erblicken. Bald gesellten
sich einige meiner Kollegen zu mir , denn der „ Sporting-
Courier " mit seinem Tip hatte Sensation erregt . Ich
fühlte mich wirklich ein bischen unruhig , denn auch mir
kam es jetzt sonderbar vor , daß ein Pferd wie Don Pedro
auch nur die geringste Chance haben sollte , das klassische
Rennen zu gewinnen.

In meiner Angst bemühte ich mich, Dixey zu finden,
denn ich hatte die Empfindung , er müßte mehr als gewöhn¬
liche Sterbliche von der Sache wissen. Jedenfalls hatte er
Don Pedro mit einem „Flieger " seines Stalles probirt und
war von den. Können des elfteren so befriedigt , daß er in
seuie Leistungsfähigkeit nicht mehr den geringsten Zweifel
setzte. Doch obwohl ich ihn überall suchte, konnte ich ihn
doch nicht entdecken. Er ging mir offenbar ans dem Wege.

Da Plötzlich fuhr mir der schreckliche Gedanke durch den
Kopf , das Telegramm wäre eine Falle , und ich fühlte , wie
mir ein kalter Schauder über den Rücken lief . Mir selbst
war es ja höchst gleichgültig , welches Pferd gewann , denn
ich selbst wettete grundsätzlich nicht, doch ich wußte, mein
Ruf als Sporlschriftsteller stand auf dem Spiele . Wenn
Don Pedro als Letzter endete, wie man es nach seiner Form
annchmcn durfte , dann war ich blamirt und verlor sicherlich
meine Stellung . Man kann sich daher denken , daß ich
in keiner sonderlich guten Laune die Journalistentribüne
aufsuchte.

Das Rennen für die Derby -Stakes war das nächste,
das gelaufen werden sollte . Der Favorit Windennere war
m ausgezeichneter Form , der Galopp , den er am Morgen
zuruckgelegt , berechtigte zu der Hoffnung , er würde die
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— 0Srrchichtskal - « d - e . 21. Juni . 1891 : »Stephan . Prinz
tum Sckaumbura -Lippe . 1854 : Oesterr . Truppen besetzen unter

die Moldau . 1849 : Gefecht bei Beerfelden,
Irschhorn und Eb rbach in Baden . 1805: * Karl Friedrich Cursch-
mann zu Berlin , beliebter Liederkompontst. , 1» S: Dt - Zrauzosen
unter Moreau dringen bei Kehl in Baden ein. ^605 . ch WenzelII .,
König in Böhmen . 1208 : Otto VII ., Graf von Mttelsbach . er-

mordet . ^ schon mittheilten , wird die berühmteste_ « NVNNNS. Joste lüu nyuu VV - -. - ..." ."
deut icb en Mil ilär ka p elleu , drefenigedes 1. Badtschen

t-Grenadier -Regiments , unter Leitung des Kgl. MusikdirektorsÄrpitnn Nacbmlttaa und Abend >m Knr-

Knrha
deutsc

Ei n ko, ze tiren Dai Programnl wird ein ganz aulj-rgewohn-
Ä f it, ® Midie Landeszeitung " vom 28. April d I

tbetlte unter der Ueberschrift : „Der Kaiser und dleMilltarmustker
« A kolaende interessante Daten aus Karlsruhe mit : DleSpazier-
niinaei die aes rn d n Schloßgarten aufsnchten. hatten durch das
& d. r mr Tafelmusik befohlenen Le>b-Grenadier -KaP-lle

willkommene» Genus;. Beinahe eine halbe Stunde mag
S & » Sä lüt ßmn Musikdirektor Boettge unterhalten
sich Se . Maust „„ qenscheinlicheine besondere Freude,
^m DZa üttn der Badischen ^ ittkapelle zu bedeuten welche,'
anteu^ ltu ^ die deutsche Militärmufik im Anslande habe. Mehrfach,guten muf , . . Auslande bet bevorstehenden

MJS*e«ea ,.,,d Meister Boettge konnte erwidern , daß er für eine
Konzertreise in Rheinland und Westfalen .für Juni in Dre den
MdÄipzig für Juli , und in München , w,e gewohnt, für August
bereits Aufforderungen habe. ^ m

, Mi itärisck ' » . Der zur Leitung der Kapelle des Regunents
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A. Schstädter zu erringen. S -l,nadter̂ welch-r ^ rettS ^ ^
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lutiaen August Engel , Taunus - und Wilhelmstraße , bis spätestens
Samstaa Abend zum Preise von 5 Mk. erhältlich stnd. Fest-
zuqe an? Montag verkehren die Dampfer von Morgens 8—12 Uhr
ab ummttrbrochm nur bis zum Aufstellungsplatze an der Katser-
straße, auf welche günstige Fahrgelegenheit wir die Besucher vou
Wiesbaden aufmerksam machen. ^ „ . ,

- Schwurgericht . Das Urtheil gegen den Vollziehungs-
beamten Schmid t aus Griesheim wegen Verbrechens un Amte
lautete auf 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung von 6 Wochen
Untersuchungshaft . . . «

_ 3 ,, .. allgemeinen Volkszählung uro 1 . Dezember D. g.
wird amtlich bekannt gemacht: Es darf erwartet werden, daß auch
für die Volkszählung am 1. Dezember d. I . sich Personen
in genügender Anzahl finden werden , welche das Amt eines
Zählers  als Ehrenamt zu übernehmen bereit sind. ^ n .den

-egiernugsbezirken, deren Bevölkerung ^ stark mit ^ renrdsprachigenarten . oeren zütuuucuuu } i*wu "
Elementen durchsetzt ist, muß besonderes Gewicht auf die Gewinnung
unbedingt zuverlässiger Zähler gelegt iverden. um lrnmn Oigcb-
nissen bei den Ermittelungen vorzubeugen .. Die^Landrathe habenntffcn bei den MMirrelungen ^
erforderlichen Falls zu diesem Zwecke örtliche Nachprufui .gen der
Zählunqsergebnisse zu veranlassen . . . . .

o Unfall . Der Arbeiter Heinrich Riihl , « n bejahrter Mann,
ist vorgestern Abend, als er sich auf dem Heimweg befand, in der
Adlerstraße so unglücklich auf dem Trottoir ausgeglitten , daß er
das rechte Bein brach. Er wurde in das nahegelegene Krankenhaus
gebracht.

* Ans dev lUtUfttffoMWfl* Gelegentlich der Grundsteinlegung
zur evmigettfchen ffiV ' n Flörsheim überrttchte der Borftandhrtvt-inftt Turnoerems dem H r̂rn Psmrer Konyeuer eine
8 -L 'M - AM 'on im A -
in Dierenberg  feiert am 22. und 23. HNU das Feft feiner
Fabnenweihe Gleichzeitig feiert der Verein ein fünfzigjähriges
Jubiläum indem er auf 50 Jahre zurückblicktfeit der Zeit , wo er
sicĥ den ersten Lorbeerkraiiz auf einem Gesangwettstrelt lii Oranien-
stetn errang — In Limburg  wurden zwei Bürschchen verha tet,
die in Hachenburg  Gelder im Betrag von 300 .bis 400 Mk.
einem Betrunkenen gestohlen haben . Man fand bet dem einen
Burfthm nur noch 30 Mk. vor;  360 Mk. scheinen die Diebe versteckt
zu bab - In Nied er brechen  schlug der Blitz .in e.n von
zwei Familien "bewohntes Haus ein. Er fuhr anscheinend durch
den Schornstein in den von der Familie Johann Stecker bewohnten
nneiten Stock wo er die Wände beschädigte, und von da in das
^Vohn- und Schlafzimmer des Küfermeisters Peter Stendenbachun
ersten Stock. Der Blitz zündete nicht. Die beiden Familien kamen
alücklicher Weise mit dem allerdings furchtbaren schrecken davon.

-Fr Frankfurt  haben 27 Arbeitgeber die Forderungen der
Kisenraebülfen bewilligt ; es arbeiten 40 Gehulfen zu den neuen

Bedliwungem Beim Gesa »gwettstreit .in De .h r ii brachte der
zweite Tag das Ehrenpreissingen . Als Sieger gingen hervor . in
der 1 Klasse Runkel  mit 64Punkten ; in der 2.Klaff « Villmar
mtt 59  Punkten ; in der 3. Kliffe Staudt  mit 53 Punk en und
in der 4. Klasse Flacht und Ka tzenelnb o gen Mit pe 50Punkten
Die lebten beiden Vereine looften den Ehrenpreis unter sich aus und
Katzenelnbogen gewann ihn. Die Ehrenpreise , bestehend m. Bowlen.
Drinkbörnern silbernen Becher» und Pokalen , waren kostbar und
erreaten ^ überall Bewilnderung . - In Erbe uheim  verunglückte
ein Fuhrknecht des Sandgrubenbesitzcrs Konrad Leinibeir von
Kästet beim Sandabladen . Man brachte ihn in das Rochus-
Hospital nach Mainz.

einem Revolver bewaffnet , hinter einer Kommode im Schlafzimmer
die Rächt über versteckt gehalten . Sobald er annehmen konnte, daß
sein Lehrherr schlafe, kroch er behutsam aus seinem Bersteck heraus
und führte die wuchtigen Hiebe mit ^̂ nem Kuchenbeil nach dem
Kovfc seines Opfers . Dann nahm er aus den Kleidertafchen des
ffi ltnen die Schlüssel des Geldspindes , fchloß dieses ans und
-muabn »n 550 Mk. baares Geld . Hiermit nicht zufrieden, ver¬
langte er von Pflaum auch die Herausgabe der Wertlfpaprere , die
sicb̂ noch in dem Geldspind befindm mußten . Der Verwundete,
der sich von den Hieben inzwischen etwas erholt hatte , vom Blut¬
verlust aber stark erschöpft war , packte den Mordbuben , mußte ihn
aber wieder loslassen , als er einen Schlag auf die Hand bekam.
Er konnte sich jedoch ans Fenster schleppen und zu diesem hinaus
um Hülfe rufen . Der Pförtner , Schutzleute, und em Wächter
eilten zum Atelier hinauf , fanden aber nicht foglcich Einlaß , da
die Dhür von in"--' velschlossen war. Unterdessen rang Pflaum
mit dem Mörder auf Leben und Tod . Kaum hatte er den
ersten Hülferiif ausgestoße», da packte ihn Hille, der für einen
Augenblick vom Geldschrank abfteß, an den Äunen und sckflcppte
ilm' vom Fenster zurück in die stnbe . Wahrend Pflaum am
Roden laa " setzte ihm Hille den mit echS charfen Patronen ge-
ftrdnieu Revolver auf die Stirn , verlangte noch einmal
die Herausgabe der Werthpapiere und drohte , lhn auf der
Stelle zu erschießen falls er sich noch einmal rühre . Wahrend der
Räube/sich dann den, Geldspinde ivieder näherte , gelang es oem
Ilebersallenen aberinals das Fenster zu erreichen und noch ein-
inal NM Hülfe zu rufen . Zu seinem Glück ließen sich aber die
Afer bereits am Eingang des Ateliers vernehmen. -H.ll-. der
ihre Tritte und die OeffnmrgSversuche horte, ergriff bte Furcht,
ihtem  er sämmtliche Thüren hinter sich , iierschloß . und ver-
rieaclte um die Verfolger aufzuhalten . Durch den Kopiiraum des
Ateliers erreichte er das Dach, ließ sich von dem steilm Nebendach
auf das flachere Hausdach herab und kroch durch eine Luke auf
den Boden Ein Entrinueu gab es indessen nicht. Postbeamte
von deni an das Grundstück anstobeuden Hauptpostamt m der
Suandauerstraße hatte » die Feuerwehr aus der Keibelstraße gerufen,
nnd diese besetzte die Ausgänge . Die Sicherheitsbeamten , die mit
dem Pförtner Etnlaß erhielten , nachdem Pflaum ihnen die ver-
ricaelte T bür geöffnet hatte , suchten den Boden des Hanfes ab und
fanden den Verbrecher in einem Winkel, an der. Giebelmauer unter

Als ' in Schutzmann den Sack wcg»a M «ruß - der Bursch .
als

wen,Ejchts vorgefallen wä7e, » S Ä » " Äern meine
Herren !" Dann wurde er nicht allzu sanft gefaßt und hinunter,
gchracht Ern Feuerwehrwagen brachte den Festgenommenen. m
Reale t » a der Schutzmänner nach dem 21 . Revier m der Neuen
^, -iebrickistraße von wo er später gefesselt der KriMinalpülizer zu-
m̂ sübrt wurde .' Der jugendliche Verbrecher ist in vollem Umfange
oeständia Er atebt zu daß er die Absicht hatte , semen Lehrherrn
m mumi -en und zu lberauben i!nd daß « diesen Plan schon tangere
'fteit verfolgt habe' Hille , ein lang nufgeschoffener, schmaler^ unge,
fsr »Ar Sobu aeacbteter Eltern . Er machte ihnen viel Kummer, da
r l derlich tvar u ib s ch gern herumtrieb . Geldverlegenhetten

machten ihn . eAt. zum Dieb ? nd schließlich zum B-rbrechm Der

nm Schöueberger Ufer in ärztlicher , Behandlung ..

Aus Süden » und Kommerfrischen.

BUS
ui  wurde in anerkennender Welse gedacht, und

rhtelt W Je » mit 33 Puukten den 8. rmd H. Meier m t

Wiesbaden gegen diW ^ uruHe, n >wc ' i - @clll.^ ci:
und Wiesbaden gewW >uch öxe« n @« ft■ ™
noch der VerdiensteW «B *» » » » « ÜltnM  iib ?r=

dacht hatte , konnte fVÖS bet ® i njtticät als auch der

- « W 1« “ Eüüadnug hm an

Um nun auch Denffenlgen Gelegenheit zu e Einladung er-
zumachen, welche ẑ» den Mo -Um !Sest'« ^ beschränkte Ä??zahl

L 'r^ ^ ..tMtskar^
HensekRachf .'" Wilhtt 'nstraße , und den Cigarrenhand-

- Ä .»d vnrmont . 20. Juni . Unter dem hohen Protektorat
Ihrer Durchlaiicht der Fürstin zu Waldeck findet hier am 30. ^ um^ 1 All )e rt Lo rtzina - Feier  U) 08U

von Schönaich-Carolatl ) einen Prolog gedichtet hat rmd viele

ÄÄ S tÄ*
M d ande e qMere Orchesterwerke' von devi Kou.ponisteri Herm
Louis Seibert ans Wiesbaden zur. Ausführung brmgen Viele
Kuraäste , darunter hohe Persönlichkeiten, sind hier anwesenc.- -TBOeZLCi,a:i»» sz»fuaro»-«w»

* DerU «mt >mordvrrl « ch in Berlin
in der fünfte » Morgenstunde m

Dttkurifchies.
' ' ' Berti » , welcher am Dienstag

der Köiugstroße an dem Hof-

ZSSLLWLLW
eutlaffeu Am Dienstag Früh kehrte Pflaum ttm 4 Uhr aus eurer

'Schöiieberger Ufer in ä'-ö̂ icĥ Behandlung . Die Mrletzungen
sind nicht unmittelbar lebensgefährlich, doch ' st der Verwnnvere
noch nicht vernehmungsfäl,ig.

FD Naben dir Insekten einen Knnststn » ? Eine derartige

%xmbt  an irgenv einem v i Ueber bng  Vorhandensein eines

-KK-L-LSM -W
beiden bienel,artigen Insekten unteZuchen wefl diese Grnppm
in der Masse der Kerfen am höchsten stehen. Da ist z. «o.

WMZMZßWW
ssa -.d --. '-« « asisa üSü

ZWSMMZ
SNLKuSSMiWiMS

Infekten ist z. B . die Papierwespe (koUsts » " n ungemem

B .a Äk

Ehren des Tages nach Hause tragen und den Sieg an

^ ' " N^ vös ' sah ich mich nach Don Pedro um ! Ja , da
stand er ' Wirklich ein „Schneider " im Vergleich zu den
anderen Pferden . Sein Jockey mar auch nur ein gewöhn¬
licher Stallknecht , doch ich glanbtt , emen Schunmer de°
Vertrauens in seinem Auge und einen Bl ckfes
schloffenheit ans seinem Knabenantlitz zu bemerken.
^ Das Feld erreicht den Starlpfostcn ohne dm germgsten

Unfall . Durch »teilten Operngucker konnte lch fthen . daß
der Favorit eine gewisse Unruhe zeigte . ^ brannte offenbar
darauf , abgeschvssenzu werden. Mein Pferd — nam
es mein Pferd , denn ich wußte , daß meine ganze Eptstenz
« mm -  ft °»d r° h>° « - - m L»mm

m  b 3 .*t* £ " CBt rief d°- » «Mit™ . Sie » e« e
»igE fiel und das klassische „Event " ivurde gclansc».
^ Im ersten Theil des Nermms schienen fie alle zusammen
»u bleiben doch als sie an die Ecke von Taltenham gelangt
waren begann der Favorit, den Kopf - °MM -- e«. 3»
sah nach Don Pedro - er war fast Letzter. Die Pferde
bogen um die Ecke. Windcnnere an der Spltze. „Dn
Favorit gewinntI Der Favorit läuft nach Hanse-

‘ “ ' sS 1' .» * '“ " “ ' ta >« ° li« ° » S - !I- 1°- ? S°
mabr icki lebe es ist Don Pedro l . Doch — . Halt !. i»«
Favorit fülprte noch immer, als die Pferde in die Geraden
eiubogcn Doch Don Pedro läßt sich nicht mehr zuruck-
drännen und heftet sich dem Fnhrerpferde dich, ans die Hnfen

Der Favovit ! Der Favorit l" ist der Schre , der nur
in die Ohren gellt. Dann erheben sich Tausend Stimmen,
als die Pferde den Gcmlnnpfostcn crrcllhen, und das blaue
Band ist wieder einmal gelvonnen.

Von der Stelle , auf der ich stand, war es unmöglich,
zu erralhen , welches Pferd gewonnen hatte , doch es Wien
der Favorit zu sein, obwohl Don Pedro ganz nahe bei
ihm gewesen war . Schließlich wurden die Nummern auf-

L » ',° um »LmVae » trauen , . » * ».
Nnm .ner 16 war Don Pedro , 24 Wlndennere und 4 em

"" ^Ningö^ tlmller ^henschte tiefes Schweigen. Keine Be-
aeisterunq kein Jubel , keine Freude . Dumpfe Verzweiflung
las man auf den meisten Gesichtern; dann wandte sich emet

"" ' ",Was °"soll' das heißen, Gordy ? Sie wußten sicherlich

'̂ Da ^ soll heißen, " versetzte ich fest entschlossen, „daß
Jhr "zu mir kommen mußt , wenn Ihr euren guten Tip

^^ Mi? dftstn Worten drehte ich mich um und ging zur
Waage , wo ich Dixey, von einer Reihe von Dporsleitten
umringt , stehen sah. Ich gmg auf tyu zu. Mttelie ihm
die .Hand und gratulirte chm herzlich. „Ich danke ,̂Jhmn
auch bestens fiir das Telegramm , alter Freund , fügte

' Telegramm ?" versetzte er mit überraschtem Blick. „Was
denn "ffit ein Telegramm ?"

„fRci, Sie telegraphirten nur doch, ^ hr Pferd werbe

^Mas "sagen Sie da . Gordy ? Ich habe Ihnen keine

S " ^ Ja ' denken Sie denn , ich hätte eine» solchen „Schinders
geiipft wenn ich nicht von Ihnen inforintrl worden wäre?

ftC,0 ‘ei ? llSufi/ ’tflte Dixey, „ich hätte Ihnen tele.

nrnutürt Nun das ist ein Jrrthum ; ich versichere Sie,
icb wollte Ihnen depeschrren, hielt es aber doch nicht für
da« RWt », d-„7 die « ane. n Sa » Pedro - waren J»
aerinci Das ist Alles , Gordy ." .
0 Ich merkte schon, wie die Sache zufammenhmg. Drxey
lmtte die Depesche abgeschickl, wollte aber nicht bekannt

’S Ä -urülNam . «In« ich Um,
ber Redaktion um die Depesche nachträglich noch einmal
dnrchznsehen. Ich konnte aber von dem Telegramm keine

nhtaelte nach dem Redaktionsdiener und fragte ihn:
„Haben Sie^ nicht die Depesche gesehen, die Sie mrr heute

d̂ ^ Dep?sch" Sir ? ? ch habe Ihnen keine Depesche gebracht/
Fcb alanbte kaum meinen Ohren zu trauen . Hier lag

iwr-Ioi eil c5n-t[mm vor Doch ich gab alle Nachforschungen
an 1fuft S  d7m Slnb Hier «* « » ■' »„ « Mt
Glückwünschen Alle schüttelten mir in freudiger Erregung
die Hände . Nachdem wir im Rauchzimmer Platz genommer,
erräblte ich meinen Freunden die ganze Geschlchte.

^ Zuerst w°llt7n sie die Sache nicht glauben, bis Inning

^ Ich ^will^Euch sagen, was das ist! — Es handelt ŝich
hier 'sichcrlich um einen eklatanten Fall von Telepa lfte.

Aber ich hatte doch das Telegramm , erklärte "h-
„Sie taLftn es zu haben," versetzte er ..St - dachte«

an Direy Dixey dachte an Sie und hatte^ die Ävflq,
Ihnen ei« Telegramm zu senden, wahrend ste stch
bildeten , es wirklich empfangen zu haben Das ist All sl^

Das ist die ivahre Geschlchte, wie rch merneu
pathischen Tip erhielt.
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bann deutlich sehen, wie die Wespe ihre Fühler nach der Richtung
»reckt, aus der der Ton kommt, und daß sie mit dem größten
Interesse zu lauschen scheint. Ein bekannter amerikanischer Jnsekten-
brscher hat an einer Hausspinne die Beobachtung gemacht, daß sic
jedesmal aus ihrem Versteck bis in die Mitte des Netzes hervorkam,
sobald der Hausherr einen bestimmten Ton pfiff . Darin wäre
also ein Kunstsinn des Gehörs zn erblicken, es scheint aber, als ob
auch das Auge gewissen Insekten ästhetische Genüsse vermittelt.
Sin bekanntes Geschlecht unter den Hautflüglern sind die
»genannten Tapezierbieuen, die daher beit Namen haben, weil
fit  mit ausgeschnittenen Blattstiickchen die Wand irgend
fines Loches, z. B. eines von einer Raupe gefressenen Ganges
cher auch, wie es einmal beobachtet worden ist, einer im Garten
,ufrecht am Boden stehenden Garnspule mit künstlerischer Geschick¬
lichkeit austapeziren und so das Nest für ihre Eier bereiten. Wegen
ver Geschicklichkeit, mit der sie blitzschnell das Material für ihr
Rest aus Blättern ausschneiden, werden sie auch Blattschneider ge¬
nannt. Diese Tapezierbieuen machen nun, wenigstens in einer'in
Amerika vorkommenden Gattung, gewisse Ansprüche an die Aus¬
stattung ihres Nestes, die nur durch das Vorhandensein eines Kunst¬
sinnes zu erklären sind. Sie achten bei der Herstellung des Nestes
nicht allein auf dessen zweckentsprechendenBau, sonder» sie wählen
schönfarbige Blumenblätter aus, um mit deren Stücken den Rand
des Nestes auszuziehen. Es ist ganz ausgeschlossen, daß diese Ge¬
wohnheit auch mit irgend einer praktischen Absicht in Verbindung
steht, und sie find eben nur zu erklären durch ein Bedürfnis nach
dem Genuß schöner Farben, der uns Menschenz. B, dazu ver¬
anlaßt, unsere Wohnung mit schöufarbenen Tapcicn und mit
Bildern zu schmücken oder in eine Kunstausstellungzu gehen.

Kleine Chronik.
Ein Mordanschlag  gegen die Gräfin Hartenau, dieWittwe

des Fürsten Alexander von Bulgarien, ist, nach der„Franks.Ztg.",
entdeckt worden. Um einen Raub auszuführen, hatte der frühere
gräfliche Kutscher Friedrich und ein gewisser Back die Ermordung
der Gräfin geplant. Die Ausführung wurde verhindert, da beide
inzwischen wegen anderer Verbrechen verhaftet wurden. In der
Untersuchungshaft setzten beide ihre Verabredungen fort, die die
Zellengenossen belauschten. Indessen wurde Friedrich wegen Mord-
thateu zu neunjährigem, Back zu zweijährigem Kerker vernrtheilt.

Die Werkdirektorsgattin Neil, in Düsseldorf geboren, stürzte
sich am 16. d. M. bei Kaltenleutgeben in der Nähe von Wien mit
ihren beide. Kindern im Alter von zwei und drei Jahren in ein
Wasserreservoir; alle drei ertranken.  Zwischen den Eheleuten
Neil schwebte ein Ehescheidungsprozeß.

Der Oberlehrer Di-. Kummer in Stolp wurde von dem dortigen
Schwurgericht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit und unter Ver¬
sagung mildernder Umstände wegen Nothzucht,  begangen an
Schulmädchen, zu 3Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust
vernrtheilt.

Der von der Staatsanwaltschaftin Regensburg  wegen
Sittlichkeitsverbrechen  steckbrieflich verfolgte Kooperator Ruth,
geboren in Mitterteich, zuletzt in Kallmünz seelsorgerisch thätig, ist,
Sie das„Regensb. Tagbl." meldet, in der Schweiz verhaftet worden.
Die Auslieferung ist bereits erfolgt.

Die „Straßburger Post" berichtet nach dem„Elsässischen Volks¬
boten": „Ein Diebstahl,  der nicht ganz der Komik entbehrt
und von dem man jedenfalls nicht recht weiß, ob er auf Gewinn¬
sucht oder einen Racheakt zurückzuführen ist, wurde an der Chor¬
orgel des Münsters verübt. Von dieser wurden nämlich die beiden
größten Orgelpfeifen .6 " und „Cie“ herausgenommen undentwendet."

Der „Elf. Kur" meldet aus Sennheim,  daß dort Eisen¬
bahnzüge durch Insekten aufgehalten  worden sind. Es
handelt sich um den sogenannten Tausendfuß (Julus terrestris), der
2,5 bis 4 Zentimeter lang , schwarz-grau , auf dem Rücken mit zwei
gelblichen Längsstreifen versehen ist und mehr als hundert Beine
besitzt. Diese Thierchen, die sich unterhalb des Bahnwärterhauses
Rr. 4 in den auf dem Bahnkörper aufgeschichteten Steinen zu

Milliarden und Milliarden aufhalten, krochen auf die Gleise, wo
der Schwarm in einer Länge von 1 Kilometer in Häufchen von
5 Centimeter Höhe während der Nacht verweilte. Mehrere Züge
konnten nur mit Mühe auf den glatten Gleisen weiter und ein
Guterzug mußte getheilt und in zwei Gruppen nach Sennheim be¬
fördert werden.

Der in Straußberg  in Arbeit stehende Maurer Thiele, ein
»och junger Mann, ist am Sonntag, als er gegen Mitternacht mit
seinem Rad von Werneuchen nach seinem Wohnort Wesenthal fuhr,
uberfallen und erschlagen  worden. Man fand die Leiche halb
verscharrt auf einem Acker an der Chaussee. Der Schädel war mit
einem Spaten entzwei gespalten. Anscheinend handelt es fich um
einen Raubmord. Rad, Uhr, Portemonnaie und Stiefel fehlen.

Die zweite diesjährige Schwurgerichtssession in Bozen  ent-
tollte ein merkwürdiges Sittenbild.  Den ersten Straffall
bildete Nothzucht und Schändung, begangen von dem 48 Jahre
alten Holzarbeiter Marchegger aus Naturus; den zweiten Nothzucht
und Schändung, begangen von dem 61 Jahre alten Schafhirten
Thaler. aus Latsch; den dritten Nothzucht, begangen von dem
17-jahrigm Lehrling Jäitner aus Girlan an einem4-jährigen
Kiud; den vierten Nothzucht und Schändung; der dieses letzteren
Verbrechens angeklagte 65-jährige Privaiier v. Payr aus Brixeu
wurde sreigesprochen, die anderen zwei aber zu zwei Jahren, Thaler
zil 13 Monaten schweren Kerkers vernrtheilt. Auf das f r omme
Tirol  werfen diese zahlreichen Fälle von Nothzucht und Schändung
em eigenthumliches Licht.

. Das schweizerischeDorf Wyler  im Lötschenthal ist völligniedergebrannt.
. Aus Nom wurde gemeldet, daß der Papst  sich so wohl be¬

findet, daß er kürzlich den Leibarzt Dr.Lapponi bei seiner Morgen-
vifile scherzend mit den Worten empfing: „Keine Widerrede, lieber
Lapponi, wir lassen uns heute Abend in die Kirche hiuabtrageu
uiid Sie kommen mit. Falls Ihnen etwas zustößt, wird Fra
Orsenigo schon helfen!" Fra Orsenigo gehört dem Orden der
Barmherzigen Brüder an und steht bei allen Pilgcrvcrsammlungeu
m der Peterskirche dem Rettungsdienste vor, ivie ja auch die
öffentliche Apotheke im Vatikan von Barmherzigen Brüdern ge¬
leitet wird.

Aus Bathurst in Seueaambien wird gemeldet: Bei Sannkanudi,
am Südufer des.  Gambiaflusses, wurden die auf der Reise
befindlichen Kommissare Sitwell und Silva, sowie die diese
begleitenden6 Polizisten von Maudingos ermordet.

Anthracitlager  sollen von französischen Ingenieuren in
Piemont und Ligurien entdeckt worden sein. Italien  hatte bisher
mir auf der Insel Elba Kohlenlager.

Letzte Nachrichten.
Berti », 20. Juni. Das „Wolsf'sche Telegraphen-Büreau"

meldet: Auf Befehl des Kaisers werden beide Seebataillone
durch Freiwillige aus der Armee auf Kriegsstärke gebracht und für
den Transport nach China vorbereitet, außerdem soll das Personal
für sechs bespannte Geschütze von Kiautschou gestellt und eine voll¬
ständige Batterie mit Personal aus den Beständen der Armee ab¬
gegeben werden.

London , 20. Juni. Die „Times" melden aus
Hongkong  von gestern: Die Boxerbewegung breitet sich
am Wcstflussc. aus. Ans Wutschon verlanlet, die Stadt
Lnngtschau(Lintschau?) sei genommen. Kanton ist ruhig.
— Die „Times" melden auch Shanghai  von gestern:
Um der dringenden Aufforderung, nach Peking zu kommen,
Folge zu leisten, verläßt Li-Hung -Chang  am Freitag
Kanton. Mit Rücksicht darauf, und da sich auch andere
Zeichen dafür bemerkbar machen, daß die Mandschu-
Partei die Hoffnung aufgcgebcn hat, den Mächten Wider¬

stand zu leisten, wechselten die eingeborenen Beamten
völlig die Front. Um diese Ansicht zu verstärken, meldet
die einheimische Presse, die Regierung habe die Perhaftung
des Generals Tungluheiang und des Vicekönigs von Petschili
angeordnet und beide dem Strafgericht übergeben. Uebcr
dem südlichen Thor von Peking wehte gestern die britische
Flagge, was auf die Ankunft der Truppenabtheilung
des Admirals Seymour hindeute. — Der Korrespondent
der „Daily Mail" meldet aus Io ko Haina  vom
19. d., wie er erfahren habe, habe die japanische Regierung
die Vertreter der Mächte zn einer Konferenz eingeladen, um
die von Japan_ infolge der Vorgänge in China unter¬
nommenen Schritte zu besprechen. — In einem anderen
Telegramm, welches heute die Zeitung des Direktors der
Eisenbahnen veröffentlicht, wird gemeldet, daß der Direktor
der chinesischen Telegraphen einen Kurierdienst eingerichtet
Hat7 um Tientsin mit der nächsten Station im Süden zuverbinden.

wb. Uetersbrrr 'S. 20. Juni. Der Generalsiab der
Marine erhielt vom Viceadmiral Al ex je ff in Port
Arthur  folgendes Telegramm: Am 17. ds. wurden die
Forts von Taku nach siebenstnndigem, nächtlichen, durch die
Chinesen veranlaßten Kampf durch die Landungstruppen
genommen. Hieran nahmen Theil: Die russischen Kanonen¬
boote„Korejez", „Giljak" und „Bobr", das deutsche
Kanonenboot „Iltis ", das französische Kriegsschiff
„Lion" und die englische Korvette„Algerieue" unter dem
allgemeinen Kommando des Aeltesten der Kommandirenden,
des russischen Kapitäns ersten Ranges Dobrowski. Die
russischen Verluste betragen: 1 Leutnant tobt, ferner je 1
tödtlich, schwer und leicht verwundet, 16 Mann todt und
67 verwundet. Der „Giljak" wurde ernstlich beschädigt; er
muß im Dock reparirt werden, da der ttnterwassertheil durch
Geschosse ein Leck erhielt. Der „Korejez" erhielt 6 Lecke,
während der „Bobr" nicht beschädigt ist und auch keine Ver¬
luste an Mannschaften hat.

Madrid , 20. Juni. Der Finanzminister erklärte auf eine
Anfrage, daß er ei» Dekret  bezüglich der Koavertirmrg der alten
amortisirbaren Schuld und der kolonialen Anleihen vorbcreite. Die
Operation werde von der Bank von Spanien und der spanischen
Kolonialbank ausgeführt werden.

Roikswirttzschafilichr».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Socretat  vom 20. Juni, Abends 51-Uhr. Credit-Actien 217 80
-79-50' Staatsbahn 142.40, Lombarden

^ >00, Gotthardbahn-Actien 138.- , Centralbahn —Nordost-
bahn 90.- , Unionbahn Laurahütte 235.90, Bochnmer 224.20,
Gelsenkirche,icr Harpencr 203.30, Italiener 94.10, Dresdener
Bank— , Darmstadter Bank , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Hlberma—.—, 8-proc. Portugiesen 24.60, Northern Shares—.—. Tendenz: befestigt.

m*  Wor-gru-Ausgabr errtl-iill4 Beilage«,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des WiesbadenerTagblatts" Nr. 74.
B-rantwortiich für die R-d-cii- n: L Röth - rdl . R°t»n°nzpr. s,cl,drucku. B-rlagder p. schellenberg 'ichei, Hos-Buchdruikirii in Wiesbaden. U

Coursberich « des „ Wiesbadener Tagbiatt “ vom 20 . Juni 1900.
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* St .-E.-O.CHlis.W
» Silb.-Rte . Juli »
* * * April»
» Bap .-Rte .Febr .»

» äuss .Schuld jß
Hirni, amort .Rte . Ji

* * kl . »
* » v. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss . »
* » v. 1894 dfe

ßnss. Obi.v. 1880  »
* »Eisb.A.l -H»
* Inn .A. v. 87 »

H * Bt.-R.v_94 Rbl.
«erb . anior . G.-R. Ji
»panier cpt . p s

» ult.
,,,, * kl.
Au rk. cons . Obi . Ji.

» Lit .R . .
» » C.Fr.

UaS. Bld .-Rt . cpt . d4
* * » ult . »
* * * 1012.

87.
95.20
95.60
87.
93.. .
93.35
93.35
84.80
93.30

103 30
83.65
93.30
93.40
93.20
93.20
84.20
91.80

39.25

45.20
90.60
94.10
94.10
58.25
97.05
96.35
96.35
96.50
36.
98.40
24.35
91.60
92.30
79.45
78.70
79.10
79.
98.50

97.40
61.

70.30

96.10

97.30

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 100.90
47a » Eis .-Al . Gld . » 100.35
47- » » » Silb . fl. 98.30
4. . * St .-Rte . Kr. 90.75
4 '/, » Inv .-A], v.88 M. —
4. . » Grundentl . fl. 91.20
5 . . Argent . v . 1887 Pes 81.
47- » v.88 innere M. 70.30
47a » v.88 äuss . £ 70.20
47- Chilen . Gld .-Anl . Ä 82.80
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99.80
57a » » » Ji 100.
5. . » » » £ 91.60
4. . Un .Egy pt .-A,cpl .Fr. 105.50
37- Priv . Egypt .-An . » 100.20
5. . Mexik . cons . v. 99 t̂t 97.10
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob .Tehnt , » —
3. . » inn . ult . P. 24.80
Zf. SHticlt . Ubligaiioneti.
37- Wiesbaden Ah. 92.
37- . 1896 » 92.
Zf. limili -Actieu.
4. . Dtsche Reichsbank 156.65
4. . Frankfurter Bank 189.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.20
4. . Berl . Handelsg . ult. 151.
4. . Darmst . Bank » mi.
4. . Deutsche Bank » 190.30
4. . D. Genoss .-Bank » 111.80
4. . » Vereinsbank 116.30
4. . Discont .-Comm. » 178.50
4. . Dresdner Bank » 150.50
4. . Frankf . Hyp .-Bk. lbi.
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 126 60
4. . Flitteld . Creditb. 111.
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 134.50
4. . Nürnb . Vereinsbk. 204.
4. . Pfälzische Bank 131.90
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 139 50

(Rach dcni Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)
4. . Pfalz . Maxbahn
4. . » Nordbahn

J 4. . Siidd. Eisenb .-Ges.
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W.
4. . Lemberg -Czern. ult.
4. . Oest.-Ung. St.-B.
4. . » Südbahn »
4. . » Nordwest
4. . » » Lit . B
f - Prag -Dux. Pr .-A. »
4. . Raab -Oedenb . »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4 . .

Rhein . Creditbank
» Hyp .-Bank

Schaaflhaus . B.-V.
Siidd . Bank Mannh.
ßiidd . Bod .-Cr.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditunst.
Ungar . Creditbk.

» Esk . u.W.-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Alig . Eis . Bkges.
1). Eli . u. Wohs .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Baimue Ottomane

162.55
135.
112.50
155.20
141.
123.90
109.
216.30

122.

126.
108.50
123.80
128.50
108.40

Zf . liineBbaliu -Aetien.

4. .
Ludwigsb .-Bexb.
Lübeck -Biiohen.
Maricnb.-Mlawka

220.50
146.20
75.

115.

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St .-A. gar.
Schweiz. Central

* Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» iMeridionales
Westsicilianer
Luxemb . Br.-Henri

138.

86.40
145.80
90.
80.
98 60

137.20
35.

116.20
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

4. .
4. .

find ein  irie - Ai ’lie
Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Zuckert '. Wagli.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemp ff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grän & Sgr.
» Wcrgor

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

» Golden dg.
» Weilerter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Üld .- u. Silb.-Sch.
Al Igei». Kickt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankt '. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder t.  Spier
Rührei,k .-F. Dürr
Oelfabriken Yer . B.

92.50
890.

79.50
131.
142.
231.
125.
193.40
71.

143.
250.
118.80
245.
108.

94.
131.
147.
246.
187.
208.50
159.

232.
234.
134.
204 50
145.50
88.70

372.
180.

171.80
174.
227.50
119.
175.
91.50

107.80

4 . . Schufrst .Yer . KuMa 140.
4. . Siem . Glasindustr. 241.
4. . Spinn . TlüU.enhm. 92.50
4. . Verlagsanstalt D. 145.
4. Verl . u . Dr . Köln. 98.70
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wessel , Piz . u. Stg. 92.90
4. . Westd . Jute -Spinn. 77.
4. Zcllstollfb . Waldh. 221.
4. . Zellstoffv . Dresden 87.50
Zf. ESerStK - J &ei
4. . Bochum .Gusestahl. 223 .30
4. . Concordia , Bgb .-G. 303.
4. . CourlBergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 195.50
4. . Harpener Bergbau 201 .60
4. . Bibern .- Bergw .-G. 215 .40
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. —
4. . » Westeregeln 206.
4. . Massen , Bgb .-Ges. —
4. . Oest . Alpine Mont. 240.
4. . Hiobeck . Montan —
4. . Ver.Kon .ck Traswah. 283 .30
Zf.
5. . Albreclit Gold Ai —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . fl. —
4. . » West 81b. » 95.
4. . » » Gold ^i —
4. . Elisabeth Stpfl. » 94 .30
4. . » stfr . » 97 .50
4. . Franz -Josef 81b. fl. 94 .80
4. . Gal .C.-Ldw .Silb . » 94.65
4. . Oest .Loculb . Gld . Ji 94 .70
5. . » Nordwest » 106 .60
5. . » Lit . A , Silb . fl. 106.
5. . » » H, » » 104.80
5. . » Süd .Lomb .Gd. 100.95
4. . » » » »Ji, 91 .50
3. . » * » »Fr 66 .80
3. . » » »1871» » 66.60
0. . » Ung .Stsb . G. fl. - i
4. . » » » » .& 97.40
3. . » » 1 -8 Em . Fr --
3. . » » 9 » » 84.70
3. . » » V. 1885 » 82.50
3. . » » Erg .-N. » 84.20
5. . Prag .-Dux . Gold Ji 101 .30
3. . » » » » 76.20
3. . Raab -Oedb . » » 73 .50
4. . Rudolf Silber fl. 94 .70
4. . Rud . (Salzkgtb .) Ji 97 .55
5. . Ung . Üalizische 11. —
2.. . Ital . gar . E .-B. Lire 66 .95
^,4 . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 92 .70
2,4. LivoniüBor » 59.80
4. . ’l'oscan . Central » 94 .90
i). . Westsic . v. 1879 » 99.20
5. . » v. 1880 » 94 .50
37a Jura , Bern , Luz . » 96 .90
37 a Gotthurdbalm Fr. 94.50

Frankf . Banlc-Disconto 5 '/a °/o.
3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.RiiBs.E-B.-OcJ4
Russ . Südwest »
Ryäsan - Uralsk . M
Anato tische »

96 20
97.85

Zf.
*4.
4. .
4V»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 ‘/a
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Khenb .-noiidi
I Atlant . & Pac . 1937 -

Brunsw . & W. 1938 81.95
Calif .Pac . I .M. 1912 102.10
Calif . u. Greg . I. M. —
do.(JoaqVall ) 1900 -
Cliic.Burl .Nbr .1927 109.30
»Milw-St .Puull910 -
> » » . 1921 117.30
» » » » 1989 —
Chic .Rook .Isl . 1988 104.80
Denv .&RioGr . 1835 —

» » » » 1936 96.95
GeorginCentr . 1937 91.20
Illinois Centr . 1953 —
Louisv . &Nsh . 1921 —

» » » 1980 67.30
NorthPac .l .M. 1921 -

do. Prior .L . 1997 102.70
de . Gen . » 2047 66

Oreg .-QflXM .1927 98.80
Oreg .Rw-Nav . 1946 102.
Missouri Cons. 1920 114.50
SoutkPcCal .1905/6 107.30
Wst .N-Y-Pli . 1937 116.50

, » Gen .M.&C. I 90.
ZI.
4. .

ITandlirlefe,

Bayr .Yrb .Mnch . M
37» » » » »
4. . Nürnb . » Pfdbr . »
37« » » » »
4. . B. Hyp .- u.W.-B. »
37»
4. . D. Grundgeh .-B. »
4. . Fkt .Iiyp . SXIV . »
4. . . » » XVI . »
37« » » » All . »
37» » . . XV. »
4. . Ldv .Crdbk .Fkf . »
4. . Hyp .-Bk .i.Hb . »
37» » » »
37» » » »
37»
4. .

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. unk .1900

37» » » 1905 Ji
37» Mttld .Bodc .Greiz »
37» Nass .Ldb .div.Lit .»
37» » Lit . MN »
37» » » P »
3. . » » 0»
4. . Piälz . H .-B. v. 86 »
37» » » »
4. . Pemui .H.-A.-B. »
37» Pommer . A.-B. »
37» Pr .C.-B.- l’f.86u .89
37» • 94 unk .b. 1900 Ji.
37» »96 » » 1906 .
4. . » 90 * > 1900 »

I100,
99.30

100.
92.60

100.
93.30
99.
99.30

101.
92.70
93 20
98.95
99.
91.50
91.75
92.10
99.
92.30
91.50
96.
96.50

90.
99.80
92.50
98.75
91.50
91.
91.
90.80
98.801

4. .
3‘/j
3'/«
4. .
4. .
4. .
37,
4. .
37a
4. .
37a

Pr . 99 unverlsu . .4
» U.-Obl 87u.91 .
* » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12 »
' » » 15-18.

Rhein .Hyp .-Bk. »
* » » »

Siid.B.-Od-IVJjioh.»
» » » »

Schwed .R-H.-B..#

100.
91.60
93.
99.
99 .30
99.50
91.

100.30
9270
96.70

ZI. ÄDleiienalttuae.
Verzinsl . in Prooante,

4. . Bad. Präm . Th .100 1137.104. . Bayer . » » 100 159.80
5. . Don.Regul . ö.fl.100 128.
8\ '2 Goth.Pfd. I . Th .100 —
37, ' » II . » 100 108.40
37» Köln -Mind. Th .100 _
3. . Madrider Fr . 100 40.50
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 129.50
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.260
4. . » »1860 . 500 134.
3. . Oldenburger Th .40 —
27a 8tuhlw -R.-Gr »150 96.20— Türk .Fr400 (i.C.76) 109.40

Onvorainoliohe ner Stück.— Ansbach -Gunz .H.7 41 .50— Augsburger » 7 24.60
— Braunsoliw . Th .20 129.— FinländischeTh .10 —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le. 150 ——
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13.25— Meininger d. 7 24 .80— NeuchAteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 1Ö0 335.— » Credit » 58 » 100 334 .50— Pappenheimer fl. 7 24.90
— Ong.Staatsö . 11.100 277,80— Venetianer Le . 30 23.

%We,eliMel, kurze Siclit
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel .
Italien.
London . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

Wold u . Pnplergeld,
20-Franken -Stüoke . . 16.32
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.65
Eugl . Sovereigns . . . . 20 .36
Kuss. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4 .17
Französ . » . . . 81.15
Oesterr. » . . . 84 .10

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dohschn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

168.75
81.10
76.57
20.40
81.20
80.80
84.10
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Ausverkauf
sämmtlicherW©Hen -Kl ©irtei *8f4ilie

«u ganz „ abnorm billigen Preisen « , tbellwelse für den halben Werth,
welche in dieser Woche - Wl zum Verkauf kommen.

. . t » Rrpite 95(115 cm, das Meter Mk. —.60 bis 1.75
Reinwollene Crepe und Copergewebe ^ ite 95/115 cm, das Meter Mk. .80 bis 2 .50
Reinwollene Wipcord und Arnmre 100/115 cni) das  Meter Mk. - .95 bis 3 .-
Bai -ege , Etaminc nnd Grenadine ' d Meter Mk. , .« « bis 3 .50
Glänzende Alpaccas in glatt , gestreift und getupft Breite 100,120 cm, ^ ^ ^ ^ ^ 4 _

Schwarze G^ nadine,Reinwdle ! gestreift, carrirtu. geblümt, Breite 100/115 cm, das Meter Mk. 1.50 bis 3 .75

?ooooö « ö000000ö00000000000000ö000 ©0e0 ©000 ©00ea ©t>00 ©0 ©?5ö000 ©00 ^ 00000 ^ >e00öS00000
Japanische Waschseide, vorzüglich im Tragen, in neuesten Farben, . . Meter L/Ö, ^ 8
Seiden-Foulards in bewährten Qualitäten und grosser Muster-Auswahl, . . . Me er2.ÖU, L , - ^ ‘
Qnirlon -Tafffti gestreift und gemustert, grosse Sortimente,. Metei  O , ° ) ' _

Neueste WaselistofTe , enorme Auswahl
, ,, 3 4 11 Wrtll «u»ns «eline . hell und dunkel, in voi

Waschächte Levantine und lladapolams , hell und dunkel,FDoc /R ttrwl Fäsb  Pf.
Meter 25 , 35 , 40 , 45 ueJ 50 Pf.

Wasch Seilte Rips -Piques und Organdy , einferbig und in neunten
Mustern 55 , 60 , 80 und 90 Pf-

Elsässer Woll .« .,us . eline , bell und dunkel, in vorzüglichen QualMten
Meter 53 , 80 Pf . und I mk.

Englische und ücutsche Zephyr in neuesten Geweben»ni tM. sm«
Meter 35 , 45 , 60 , SO und 90 Pf.

6 .— bis 8 .—

bis 25.

1SK

VikVaku !it

"TZ T ~~ h m Mohair mit neuesten Garnirungen Mk. 3 .- , 3 .50 , 4^
6 B Moir̂e, allerbeste Qualität, Mk. 5. , ik — 18—bis 25.—
U N » W.UM1 i Seit |e , elegante Ausführung, Mk. 10 .—, 12 . > Io ‘ ’ _

BSOPgenrÖCke und Matinees in -Wolle, Ve,onlineu. Waschstotten Stück S .- , S.- , 7 .- , 1 ° - **•“ ,,k ' hol“!'-

CoStLtPÖcke 1° Aipac. » und Panaur«, glatt nnd gemustert, Stück J- ^ ^ 2# _ ^
Costamrödte in Cheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garm ur '
Waschcostüme (Rock und Blouse) Stück3.50, 4.50 bis 6.- Mk.
Bloiiseiahemdeit aus Waschstoffen Stück2 —, 2.50, 3.- , 4.- , 5. ,
Blouseil in Wolle und Seide7.- , 8.- . 10 -Mk.  und höher.

..... Himliccr- nnd Cittoncusast
in Barten RIaconS, praktisch sür Touristen und Radfahrer zur.

Mährer

Sehr praktische Unterheinkleider für
Radfahrer sind die von mir geführten
kurzen Unterlio . en . Dieselben gehen
nur bis reep. etwas über’s Knie, hindern
daher in keiner Weise die Untersohenkel-
bewegungen; das lästige Drücken, Reiben und
Markieren der Untevbemkleider im Strumpf
fällt dadurch fort, ebenso wie das sich iim-
aufziehen und Beuteln der Beinkleider beim
Anziehen. Auch für gewöhnlich zu tragen,
erfreuen sich diese Beinkleider immer grosserer
Beliebtheit im Frühjahr und Sommer, da sie
nicht hitzen und die Luft durchlassen. Ganz
die Unterbeinkleider ausznlassim, ist vom
sanitären Standpunkt nicht zu empfehlen,daher
sollte es Niemand versäumen, es mit diesem
in der Praxis probirten Ersatzmittel zu ver¬
suchen, zumal dorPreis ein sehr massiger ist.

Dieselben kosten Mk. 1.50 bis Mk. I.  ,
iy nach Grösse. . . . ,

Bei Bestellung genügt Angabe der
Taillenweite. 0001

Heinrich Schaefer,
Webergune 11.

FÄNTER
GOLDLACK

JlttllENZOLLERMOLD“
„MOSELGOLD“

Vertreter:
MAX VON BRAUK,

Wiesbaden.

“« „ IC giil »*« HanoUeln . onne
schwarz, . 0 lange Vorrath

(Fa. 123

lecke»


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

